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Tagesnemgkeiten.
* Calw 27. Jan. Das Geburtsfestdes Kaisers wurde in herkömmlicher Weise

durch ein Bankett gefeiert, das gestern abend im„Hirsch" abgehalten wurde. StadtschultheißConz, der den Vorsitz übernommen hatte, hielt
die Festrede. In schwungvollen, von glühendemPatriotismus durchwehten Worten feierte derRedner die hohen Verdienste des Kaisers um
das deutsche Volk, er gedachte der Tatkraft unddes unermüdlichen Fleißes des ruhmvollen Be¬
herrschers Deutschlands und knüpfte daran dieMahnung: Gebt dem Kaiser was des Kaisersist. Die wertvollsten Gaben aber, die dem Kaiservor seinem Geburtstage dargereicht werdenkönnen, seien Treue und Liebe der Untertanen;
die wahre, echte Treue müsse aber auch Taten
zeigen und dadurch ein-immer engeres Verhältnisdes Volkes mit seinem Kaiser hervorbringen;
denn das Wohl der Bürger beruhe auf ein¬
mütigem Zusammengehen von Krone und Volk.Jubelnd stimmte die Versammlung in das auf
den Kaiser ausgebrachte Hoch ein, worauf dieMusik die Kaiserhymne intonierte. Der ein¬
drucksvollen Rede folgte donnernder Beifall. Mit
Begeisterung feierte sodann Stadtpfarrer Schmiddas deutsche Heer und die Marine und Eisen-
bahninspektor Westermay.r die Kaiserin und
die deutschen Frauen. Major Blaich pries das
deutsche Vaterland und Pfarrer Burk teilte
selbsterlebte Erinnerungen aus den Jahren 1870und 1871 in humoristischer Weise mit. Warme,
patriotische Töne schlug Medizinalrat Dr. Müll eran,indem er der tapferen Haltung unserer Truppenin Südwestafrika das höchste Lob zollte und so¬dann unserer alten Veteranen gedachte; zumSchluß weihte Zustellungsbeamter Rack seinGlas der Waffenfähigkeit des deutschen Volkes.
Die patriotische Begeisterung wurde belebt durch

allgemeine Gesänge und durch die Vorträge derStadtkapelle, so daß die Feier, welche eines zahl¬
reichen Besuches sich erfreute, einen sehr ani¬
mierten Verlauf nahm.

* Calw 27. Jan. Was die Jugend bei
der herrschenden Kälte sehnlichst wünschte, ist ein¬getreten: die Nazolo ist überfroren und bietet vom
Biersteg an bis zum Krappen eine prächtige, spiegel¬
glatte Eisfläche. Hunderte von Personen tummelten
sich gestern auf der Bahn, um sich dem Schlitt-
schuhsahren hinzugeben. Das Eis ist sehr dickund wenn nicht plötzliches Tauwelter eintritt, so
dürste die Bahn mehrere Tage befahrbar sein.

8 Calw. Nach einer Bekanntmachung des
Präsidiums des Württ. Kriegerbundes soll der Er-trag der Veteranensammlung Seiner Majestät
dem König an dessen Geburtstag(25. Februar)
übergeben werden, worauf der König als Protektor
des Bundes die weiteren Bestimmungen über dieVerwaltung, Bewilligung und Ausbezahlung von
Unterstützungen aus dieser„König-Wilhelms-Trost"
genannten Stiftung treffen wird. Die Bezirks¬
obmänner des Bundes sind angewiesen, die im
Bezirk ersammelten Gaben bis zum 15. Februaran die Bundeskasse abzuliefern. Wer daher bisher
noch versäumt hat, unserer Veteranen mit hel¬
fender Tat zu gedenken, der möge nicht mehrlänger säumen, sondern sein Schärflein in den
nächsten Tagen noch an die bekannten Sammel¬stellen(in Calw: Bezirksobmann, StadtschultheißConz, Oberamtspfleger Fechter, K. Essig, Wirt,86ii.) einsenden. Besonder- in der Stadt Calw
ist das bisherige Ergebnis der Sammlung noch
ein bescheidenes; gegenüber der Sammlungz. B.für die Buren sogar ein sehr bescheidenes. Tut
aber wohl an Jedermann; am meisten aber an
des eigenen Volkes Genossen!

Gültlingen  26 . Jan. Am vergangenen

Samstag fiel der 38jährige Johann GeorgMüller  von der Scheunenleiter herab und zog
sich so schwere Verletzungen zu, daß er nach
zweitägigem Schmerzenslager starb.

Herrenberg  26 . Jan . Auf heutigem
Schweinemarkt  waren zugeführt: 68 StückLäuferschweine. Erlös pro Paar 36—90
118 St .Milchschweine, Erlös pro Paar 18—32
Verkauf ordentlich.

Stuttgart  20 . Jan . Der württemb.Verein für Frauenstimmrecht  hat an
das Konnte für den Vortrag des Kolonialdirektors
Dernburg einen Protest gerichtet, da er in der
Ausschließung der Frauen von diesem Bortrag
eine willkürliche Handlung erblickte. Der Verein
richtet nun an alle Frauen Württembergs dieBitte, da der Protest unberücksichtigt blieb, sich
allen Veranstaltungen der in Frage kommendenVereine, bei denen die Hilfe der Frauen künftigin Anspruch genommen werden soll, sei es durch
Geldspenden oder durch Liebesgaben, oder bei
Wohltätigkeitsfesten fernzubleiben.

Heidelberg  26 . Jan. Das „HeidelbergerTagblatt" meldet: Das Portland -Zement¬
werk  A.-G. Heidelberg und Mannheim in Leimen
bei Heidelberg, eine der größten ZsmentfabrikenDeutschlands, steht in Flammen.  Der
Brand ist in einem Ringofen auszebrochen. Die
Feuerwehren von Heidelberg und Umgegend sindausgerückt. Der Brand nimmt große Dimen¬sionen an.

Nürnberg  22 . Jan. Wie auch die heiterePoesie im Reichstagswahlkampf  Mitwirkenmußte, das lehrt folgendes Stücklein von den stet«
zu einem Scherz aufgelegten Franken: In einer
freisinnigen Wählerversammlung zu Nürnberg

Das Doktor-Fräulein.
Novelle von Alwin Römer.

(Fortsetzung.)
Er wartete still, bis die Flut der landesüblichen Beifallsphrasen bisauf die letzte Welle verebbt war und Schollmayer junior sich anschickte,die ländliche Gesellschaft mit einer dürftigen Nachahmung des MarcellSalzerschen„Fremdenführers" zu beglücken, den er sich im Berliner„Winter¬garten" und anderswo so angehört hatte, bis er imstande gewesen war, ihnmit all den „bemmischen" Mätzchen und Witzchen wortgetreu wiederzugeben.Da trat er langsam und scheinbar absichtslos hinter Lenores Stuhl undfragte halblaut:
„Können sie nach diesem Liede solch einen Unsinn vertragen?"„Ich weiß nicht, was der Herr vortragen will," entgegnete sie ver-wirrt, „aber —"
„Es paßt auf ihr Lied wie Essig auf Pommery. Kommen Sie undnehmen Sie drüben eine Erfrischung!" flüsterteer. Zögernd erhob sie sich,noch ehe der sich gewohnheitsmäßig räuspernde kleine Schwerenöter seindrolliges Kauderwelsch über die Herrlichkeit des Prager Königschloffes be¬gonnen hatte, und wandte sich unauffällig der Tür zu.
Wortlos bat er ihr in dem lauschig beleuchteten Nebenraum, der fürden festlichen Abend mit Lorbeerbäumen und Granaten dekoriert war, einenSessel und ließ von einem der dienenden Geister ein Tablett mit Seltersund Rotwein auf dem Nipptischchen niedersetzen. Und während er ihreine nicht zu starke Mischung davon zuberettete, wobei das leise Knirren

der Flasche an den Gläsern seine sich neu steigernde Erregung kundtat, sagteer, ohne den Blick auf ihr Antlitz zu richten:
„Es war nicht ganz ohne Egoismus, gnädiges Fräulein, daß ich Sie

den kräftigen Lachsalven entzog, die Mäxchen Schollmayer jetzt entfesselt-Er vermittelt unserer weltabgelegenen Scholle nämlich die Segnungen derBerliner Brettl-Kultur» das heißt, soweit sie das Klima hier vertragenkönnen. Allzu freie Sachen darf er nicht bringen. Das leiden unsereMamas nicht. — Aber trinken Sie doch, bitte!" Und er schob ihr das Glasnäher hin. „Das Lied hat sie angestrengt. Ich weiß es!"
Sinnend sah er sie endlich an indem er fortfuhr: Ich kennee» näm¬lich— und — liebe es. Liebe es sehr! Wenn es auch schmerzliche Er¬innerungen in mir wachruft! Das konnten Sie natürlich nicht wissen!" setzteer schnell hinzu, als er bemerkte, wie eine heiße Blutwelle ihr in Wangenund Schläfen schoß und sie tief erröten ließ.
„Doch!" sagte sie nun leise. „Das habe ich mir wohl denken können!"Ueberrascht hob er die Lider.
„Wie soll ich das verstehen, Fräulein Rümelin?" fragte er hastig.„Ich kenne die Frau, die Ihnen das Lied sang. Sie war meineLehrerin und Freundin!" entgegnete sie und sah ihn halb verlegen undhalb trotzig an dabei.
„Die Gräfin Nelkeneck?" forschte er zweifelnd.Sie nickte.
„Mein Vater war Hausarzt auf Schloß Nelkeneck. Ich war nochein ganz junges Ding damals, als sie einzog. Mißtrauisch gegen alle Weltund verbittert durch eine zweite Heirat, die mein Vater-geschlossen, lebteich mir selbst zum Ueberdruß. Da trat sie wie Lenzsonne in mein Leben.Angefeindet von der Familie des Grafen, vertrieb sie sich mit mir dieTage wo ihr Gatte sie allein lassen mußte und machte dabei ein vernünftigesund heiteres Menschenkind aus mir. Und unsere Freundschaft hat gehalten,so vielseitig die Gräfin auch nachher in Anspruch genommen wurde, dennes dauerte nicht gar zu lange, da hatte ihr bezauberndes Wesen all diestolzen feindlichen Vettern und Kusinen ihres Gatten in lauter schwärmerische
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halte ein Redner mit folgendem Verse geschloffen:
?„TaS ganze Deutschtum soll es sein,
Drum wählen wir Hans Häberlein ."

Das sozialdemokratische Blatt antwortete
darauf:
Der Wähler , der nicht gar zu dumm,
Der wählt den Dr . Südekum (Sozialdemokrat ).

Der Wähler , der sich selbst bemopst,
Der wählt den Drechslermeister Probst (Mittelständler ) .

Der dümmste Kerl auf unserer Welt,
Der wählt den Regensburger Held (Zentrum ).

Berlin 26. Jan. Die „Nordd. Mg.
Ztg." schreibt zum Wahlkampf: Die erste Ent¬
scheidung ist gefallen. Das „Volksgericht", von
dem der Vorwärts sprach, hat gegen die
Sozialdemokratie entschieden. Die Deutschen
haben bewiesen, daß sie sich ihre nationale Ehre,
die Entwicklung ihrer nationalen Macht, die
Zukunft des Reichs nicht verkümmern lassen.
Der Bann, als ob das Vorwärtsschieben der
Sozialdemokratie unaufhaltsam sei, ist endlich
gebrochen. Industriezentren, die als sichere Sitze
der Sozialdemokratie galten, sind im ersten An¬
sturm von den nationalen Parteien genommen
worden. Alte preußische Städte, wie Breslau
und Königsberg, ehrwürdig durch ihre Traditionen,
sind der nationalen Sache zurückerobert worden.
Der Erfolg der Hauptwahl ruft zur verdoppel¬
ten Arbeit bei den Stichwahlen . Es gilt
nach innen und außen zu beweisen, daß das
deutsche Volk, wenn nationale Fragen auf dem
Spiel stehen, alles niederreitet, was der Nation
im Weg steht, daß es nicht die geringste Schädigung
seiner nationalen Kraft duldet, auch wenn es
sich um eine afrikanische Kolonie und ein paar
tausend Mann mehr oder weniger handelt. Die
Stichwahlen müssen vollenden, was die
Hauptwahlen begonnen haben. Das leuchtende
Beispiel, das Breslau, Königsberg, Leipzig, Gotha
und Halle gegeben, werden andere Wahlkreise in
den Stichwahlen nachzuahmen wissen. Was in
Breslau möglich war, wird in Stettin , Frank¬
furt a. M., München, Karlsruhe u. s. w.
nicht unmöglich sein. Wenn der letzte national¬
denkende Mann in der Stichwahl an die Urne
kommt, dann erst wird das Ziel des Wahlrechts,
die Forderung des Tags, von der Fürst Bülow
sprach, erfüllt: ein Reichstag, dessen Mehrheit in
allen großen Fragen der Nation ihre Pflicht tut.

Berlin 26. Jan. Obgleich noch nicht alle
Resultate der Reichstagswahl vorliegen, fällt doch
der Verlust in die Augen, den die Sozialdemo¬
kraten an ihrem bisherigen Besitzstand erlitten
haben. Es wurden von ihnen nicht wiedergewählt:
Hasse-Königsberg, welcher Wahlkreis der freis.
Volkspartei zugefallen ist, ferner in Breslau-Ost
und West Tutzauer und Eduard Bernstein. In
dem erstgenannten Kreise hat der frühere Ober¬
präsident, Fürst Hatzfeld, der sich der Reichspartei

zuzählt, in Breslau West die freis. Volkspartei
gesiegt. In Magdeburg ist der Sozialdemokrat
Pfannkuch dem liberalen Kandidaten unterlegen,
in Halle Kunert der Volkspartei, welch letztere
auch in Naumburg den Sozialdemokraten Thiele
verdrängt hat. Im Königreich Sachsen, das im
letzten Reichstage mit Ausnahme von2 Anhängern
der deutschen Reformpartei vollständig sozialdemo¬
kratisch vertreten war, haben letztere mehrere Man¬
date verloren. Es wurden nicht wiedergewählt:
Sindermann, Fräßdorf, Schulze, Hoffmann-Berlin.
Auch Leipzig-Stadt ist den Sozialdemokraten ver¬
loren gegangen. Braunschweig hat die wirtschaft¬
liche Vereinigung von dem bisherigen sozialdemo-
kratischen Vertreter Blos erkämpft. In Gotha
hat der frühere Kolonialdirektor Prinz Hohenlohe-
Langenburg den Sozialdemokraten Bock vertrieben.
In den beiden Fürstentümern Reus sind die bis¬
herigen sozialdemokratischen Vertreter Förster und
Wurm durchgefallen. Sämtliche bekannten Zen-
trumsabg. sind wiedergewählt. Nur Furangel ist in
Arnsberg dem Regierungskandidaten Becker unter¬
legen. Von den selbständigen nationalen Katholiken
ist nicht ein einziger durchgegangen. Die beiden
schlesischen Kreise Oppeln und Pleß hat das
Zentrum an die Polen abgegeben. Auch in Glei-
witz, wo der bisherige Reichstagspräsident Gras
Ballestrem nicht wieder kandidiert hat, muß eine
Stichwahl zwischen dem polnischen und Zentrums¬
kandidaten stattfinden. Die Konservativen haben
einige neue Kreise erworben, so Osterode von
den Nationalliberalen, Sternberg und Pyritz von
den Antisemiten. In Sachsen haben die Konser¬
vativen Pirna und Freiberg von den Sozial-
demokraten zurückerobert, desgleichen Reußj. L.
Der Besitzstand der Nationalliberalen ist wenig
verändert. Sie haben Hoyerswerda, wo Baffer¬
mann gewählt wurde, gewonnen. Ferner haben
sie von den Welfen Hannover, Nienburg und
Gifhorn erobert. In Sachsen ist Löbau Stadt,
der bisher sozialdemokratisch vertreten war, an
die Nationalliberalen zurückgefallen, dagegen haben
diese Breiten an die Konservativen verloren.
Die Reichspartei hat außer Breslau, Mühlhausen
von der freisinnigen Volkspartei gewonnen, wo
Eickhoff dem Freiherrn von Teplitz unterlegen
ist. Uelzen hat die Reichspartei an die Welfen
verloren. Die Polen scheinen mit einer großen
Verstärkung in den Reichstag einzuziehen. Die
freisinnige Volkspartei hat neu gewonnen: Königs¬
berg Stadt, Breslau-West, Halle und Naumburg.

Berlin 26. Jan . Die „Nord. Allg.
Ztg." schreibt: In der verflossenen Nacht soll
sich der bedauerliche Zwischenfall ereignet
haben, daß eine große Anzahl von Wählern, die
vor dem Palais des Kronprinzen ihrer patriotischen
Freude über die Verwirklichung des nationalen
Gedankens bei den Hauptwahlen Ausdruck geben
wollten, von der Polizei angeblich mit der
blanken Waffe und unter Vornahme von

Verhaftungen in dem Augenblick auseinander
getrieben wurde, als sie ein Lied anstimmen
wollte. Wie wir hören, ist der Reichskanzler
Fürst Bülow einig mit dem Minister des Innern
in der Mißbilligung des Verhaltens der
Polizei, wenn die behaupteten Tatsachen sich
bewahrheiten sollten. Hierüber hat der Minister
des Innern sofort eine eingehende Unter-
suchung angeordnet.

Berlin 27. Jan . Der „Reichs-Anzeiger"
veröffentlicht aus Anlaß des Geburtstages des
Kaisers einen kaiserlichen Erlaß folgenden
Inhalts: Es entspricht meinem Wunsche, daß
wegen Majestäts-Beleidigung eines Mitgliedes
meines königlichen Hquses nur solche Personen
die gesetzliche Strafe erleiden, welche sich jene Ver-
gehen mit Vorbedacht in böser Absicht und nicht
blos aus Unbesonnenheit und Unverstand oder
Uebereilung oder sonst ohne bösen Willen schuldig
gemacht haben. Ich beauftrage daher den Justiz¬
minister, mir, solange nicht das Gesetz eine ent¬
sprechende Einschränkung der Strafbarkeit enthält,
fortlaufend von Amtswegen über alle nach dem
Angeführten berücksichtigenswerten Verurteilungen
behufs meiner Entschließung über Ausübung des
Begnadigungsrechtes zu berichten.

Paris 27. Jan. Alle hiesigen Blätter
kommentieren die deutschen Reichstagswahlen in
längeren Ausführungen. Die nationalistischen
Zeitungen drücken die Ansicht aus, daß die Nieder¬
lage der sozialdemokratischen Partei eine dauernde
sein werde. „Echo de Paris" schreibt, Deutschland
habe die sozialdemokratische Theorie als gefährlich
abgewiesen. Das Blatt hofft, daß auch Frankreich
an dieser Umwandlung in Deutschland sich ein
Beispiel nehmenmöge. Die sozialistische„Lanterne"
sieht die Niederlage der Sozialdemokraten als
eine vorübergehende an. Die Stichwahlen werden
viel wieder einbringen.

Letzte Nachrichten.
Saarbrücken 28 . Jan . (Teles .) Ans

-er Grube Reden bei Nennkirchen erfolgte
heute Nacht eine Explosion schlagender Wetter,
wovon 200 Mann betroffen wurden. 100
Bergarbeiter find getötet oder verletzt. Ms
11 Uhr heute Bormittag wurden 60 Leichen
geborgen._ -

(Eingesandt .)
In einer Zeit, in der man überall Klagen

hört über die Parteizersplitterungen, ergeht in
Nr. 20 dieses Blattes an entschieden liberal
Gesinnte eine Einladung zur Gründung eines sog.
liberalen Vereins in hiesiger Stadt. Man sollte
glauben, es hätte hier jeder, der das Verlangen
nach hervortretender politischer Betätigung in sich
fühlt, Gelegenheit genug seines Herzens Drang

Verehrer verwandelt. Man mußte  sie eben lieb haben, wenn man sie
näher kennen lernte!"

„Nicht wahr," fragte er freudig bewegt. „O ja, sie ist ein herrliches
Geschöpf!"

Lenore Rümelin blickte ihn erstaunt an. Dieser Enthusiasmus war
ihr rätselhaft. Denn so viel wußte sie aus den gelegentlichen Rückblicken
Gräfin Jngeborgs, daß nicht sie, sondern er die Wsung ihres Verlöbnisses
herbeigeführt hatte, und daß sie ursprünglich nur aus Trotz und Verzweif¬
lung Gräfin Nelkeneck geworden war. Er schien diese Gedanken aus ihrem
Blick zu lesen.

„Sie wissen, wie nahe wir uns gestanden?" fragte er.
Sie nickte zögernd.
„Und fragen sich nun, warum ist die „Herrliche" dann nicht Frau

Erdmann geworden damals?"
„O bitte, Herr Erdmann—" protestierte sie, betroffen von seiner

geraden Art.
„Lassen Sie nur. Ich habe Vertrauen zu Ihnen, woher, weiß ich

selbst nicht. Vielleicht weil sie das Lied so schön gesungen haben, wie
Jngeborg Walter es selbst einst sang! Und darum zaudere ich auch nicht,
Ihnen auf die ungesprochene Frage zu antworten: man kann aus Liebe
auch jemanden fr et geben,  selbst wenn es ihm weh tut! Wer nicht wahr,
Frau Jngeborg ist eine glückliche Frau geworden?"

„Das kann ich aus voller Ueberzeugung bejahen!" erklärte Lenora lächelnd.
„Und sie hegt auch keinen allzugroßen Groll mehr gegen mich?"
„Nicht den geringsten. Ich sollte Sie sogar grüßen von ihr!"
„Und warum richten Sie mir diesen Gruß erst so spät aus?"
„Weil ich nicht wußte, ob der Gruß Wert für Sie haben würde.

Darum wollte ich mir mit dem Lied vorhin erst eine Brücke zu Ihnen
schlagen. Ich kannte Sie doch gar nicht."

„Und hielten mich zunächst für einen traurigen Gesellen, der ich im
Grunde genommen vielleicht auch bin!"

„Aber Herr Erdmann!" sagte sie verlegen.
„Warum wollen Sie es nicht ruhig zugeben? Ein bißchen Aufrichtig¬

keit tut mir wohl!"
„Nun denn: sehr eingenommen war ich für Sie allerdings nicht, und

ich konnte es auch nicht sein trotz des guten Andenkens, das Gräfin Jnge¬
borg Ihnen bewahrt hat. Denn wer einer so herrlichen Frau kaltherzig
den Abschied schreiben konnte, — und wie ich bis heute glaubte, einer
anderen zuliebe— mußte mir gefühllos erscheinen! Aber unser Gespräch
läßt mich nun wohl Gründe ahnen, die mir und auch damals meiner
Freundin verborgen geblieben sind!"

„Und nun enthalten Sie mir den Gruß nicht mehr vor?" fragte er.
Sie schwieg nachdenklich.
„Wie? Sie zögern noch immer?" mahnte er.
„Nein," entgegnete sie nun, „obgleich dieser Gruß ja nicht Ihnen

allein galt!"
„Ja, wem denn noch?"
„Ich sollte ihn auch Ihrer Frau Gemahlin bestellen!"
Er lachte kurz auf. Aber es war kein fröhliches Lachen.
„Dazu haben Sie freilich keine Gelegenheit!" bemerkte er dann.
Sie sah ihn ungewiß an, als ob sie nach einer Fassung für die Frage

suche, weshalb er denn unverheiratet geblieben sei. Aber das schien ihr
doch zu indiskret. Und da jetzt aus der Saaltür etliche der Gäste traten,
die der böhmische Fremdenführer Mäxchen Schollmayer in laute Heiterkeit
versetzt hatte, stand sie auf und sagte, freundlich nickend: „Auf ein ander¬
mal, Herr Erdmann! Ich muß mich jetzt um meine Freundin kümmern!"

(Fortsetzung folgt.)



I

bei den hier zahlreich bestehenden Parteiorgans
sationen oder politischen Vereinen , als da sind,
Deutsche, Konservative , Volks- und Sozialdemo¬
kratische Partei , Bürgerverein , Volksverein , Jung-
iberaler Verein u. s. w., zum Ausdruck und zur

Geltung zu bringen und es werden gewiß Viele
beim Lesen der Einladung sich kopfschüttelnd ge¬
fragt haben , zu was in aller Welt , hier noch einen
weiteren politischen Verein und damit eine weitere
Parteizersplitterung und Vermehrung der Portei¬
befehdung . Oder sollte mit der Neugründung die
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so viel gewünschte und gepriesene Einigung der
bürgerlichen Parteien gefördert oder gar zum
Ziele geführt werden ? Einsender möchte dies
bezweifeln , umsomehr als man hört , daß die be¬
absichtigte Vereinsgründung vop einem Herrn
ausgeht , dessen extreme und nychselvollen polit.
Anschauungen nachgerade stadt- und bezirksbekannt
sind und man wird nicht fehlgehen , wenn man
annimmt , daß es sich um eine geschickt eingefädelte
nationalsoziale Mache unter falscher Flagge handelt,
worauf hinzuweisen der Zweck dieser Zeilen ist.

Mittwoch , den 39 . Januar , abends 8 Uhr,

öffentlicher Wortrag
im Saale des Georgenäums von Herrn
Unviversitätsprofeffervr .Voretzsch aus Tübingen

über

Poesie des Handwerks.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet freund«

lichst ein
der GeergeitSrmrrrat.

Amtliche und Privatanreigen.

Vergebung von Skeinlreferungen.
Die Lieferung von Muschelkalksteinen und die Beifuhr

Straßenstrecken wird im Wege des schriftlichen Verfahrens vergeben.
von Gehwegsand für die Unterhaltung folgender

Straße Nr. Lieferungsbezirk Markung Wärter uvg^ Shrer jährlicher Bedarf vo«
!Porphyrsand

Nr . 85 , Tübingen — Calw km 34,200 — 34,870

Nr . 102 , Böblingen — Calw km 23,872 — 25,864
—Calmbach

„ „ „ km 26,248 — 29,000
!
km 35,000 — 37,400

km 1,150 — 3,500

km 3,500 — 6,700

Stammheim

Calw u. Hirsau

Hirsau I . Waidelich

G . Adam
Bühler

Chr . Schmid

Nr . 108 , Pforzheim — Calw

Mich.
Holzäpfel

Joh . Kuch

Jak . Kraus

Joh.
Burkhardt

60 — 80 cbm

40 — 60 cbm

30 t von Station Calw

40 t von Station Calw

60 t von Station

Unterreichenbach
50 t von Station Unter¬
reichenbach bezw . Liebenzell

60 t von Station
Liebenzell

60 t von Station Hirsau.

lOberreichenbach
mJgelsloch und

«Calmbach
Unterreichenbach
und Dennjächts
Dennjächt und Chr . Wurster

Liebenzell
km 6,700 — 10,200 ! Liebenzell und

Hirsau
km 10,200 — 13,158 Ernstmühl und
! I Hirsau

Die Vergebungsbedingungen können auf der Straßenbauinspektion eingesehen werden . Auf Verlangen werden
Abschriften derselben abgegeben.

Von den Bewerbern sind schriftliche , verschlossene Angebote , mit entsprechender Aufschrift versehen , spätestens
bis 4 . Februar ds . Js . , vormittags S Uhr,

bei der Straßenbauinspektion einzureichen . Die Angebote sind für jeden Wärterdistrikt getrennt zu stellen . DerBezugsort der Steine ist anzugeben.
Die Lieferungsverträge für Muschelkalksteine werden auf die Dauer von 2 Jahren , diejenigen für Porphyrsandauf 1 Jahr abgeschlossen.
Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Wochen ; bis dahin bleiben die Bewerber an ihre Angebote gebunden
Die der Vergebung zu Grunde liegenden Bestimmungen sind im Gewerbeblatt Nr . 8 und 9 von 1903 enthalten.

Calw, 26 . Januar 1907 . K . Stratzenbauinspektiori.
Burger.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

Malermstr . Hoyh,
Hirsau.

Liebenzell.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Karl Beck,
Huf - und Wagenschmied.

Ein ordentlicher

findet gute Lehrstelle unter günstigen
Bedingungen bei

Malermeister Kuppler,
Liebenzell.

Unterreichenbach.
Habe 2 — 300 Zentner

zu verkaufen

lwe
8 . Svklsnttsnsi »,

Bier -Depot.

Ein ordentliches williges

Mädchen
von 16 — 18 Jahren sucht auf 1. April

Gottlob Niethammer
am Marktplatz.

K . Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
in Neuweiler wird am Montag , 4 . Februar 1907 , vormittags 10 bis 12 Uhr,

auf dem Rathaus daselbst abgehalten.
Den 26 . Januar 1907.

_A .-G .-Sekr . W u r st e r.
Unterhaugstett.

Langholz- und Stangenverkauf
am Samstag , den 2 . Februar , nachmittags 1 Uhr , auf dem Rathause:

1) 28 Stück Langholz V. Kl . mit 4,73 Fm .,
2) 280 Stück fichtene Hopfenstangen I . Kl .,

3) 60 " I Hagstangen "

4) 30 Baustangen I . " ^
30 „ „ „ II - „

Gemeinderat.

Bau -Arbeiten.
Zur Herstellung eines 1 ' /-stock. Einfamilienhauses für Herrn Chr . Diehl,

Kabinettmeister in Ernstmühl , sollen die Betonierungs - und Mauerarbeiten in
1 Hand , die Zimmer , Flaschner -, Gipser -, Schreiner -, Glaser - und Malerarbeiten
in Akkord vergeben werden.

Pläne , Ueberschläge und Bedingungen sind vom 26 . Januar bis
2 . Februar 1907 bei dem Unterzeichneten zur Einsicht aufgelegt , woselbst auch
in Prozenten ausgedrückte Angebote bis spätestens den 2 . Febr ., abends 6 Uhr,
einzureichen sind . Zuschlagsftist 8 Tage.

Calw,  den 23 . Januar 1907.
I . A.:

OA.-Baumstr. Kiefner.

Einladung.
Entschieden liberale Freunde der Gründung eines Liberale « Vereins auf

der Grundlage des sog . Frankfurter MndestprogrammS — in Württemberg
bestehen z. Z . schon ca . 18 — werden aus allen Schichten der Bevölkerung
(keine Altersgrenze !) zu einer Vorbesprechung auf Dienstag Abeud 8 Uhr in
den Adler (Nebenzimmer ) eingeladen.

Württemberg . Kriegerbund.
Bezirkverein Calw.

Die Herren Vereinskassiere und diejenigen Herren im Bezirk , welche
Sammelstellen für die

Weteranen sammtüng
zu übernehmen die Güte hatten , werden ersucht , die bis jetzt eingegangenen
Gelder samt den Sammelbüchlein , soweit noch nicht geschehen, bis zum
Samstag , den 9 . Februar , pünktlich , an den Unterzeichneten einzusenden.
(Vergl . Kriegerzeitung Nr . 4 vom 27 . Januar 1907 S . 1.)

Calw,  den 27 . Januar 1907.

Der vezirksobmann:
Conz.

Würzbach.

änlaörmg.
Der Unterzeichnete feiert am Samstag , de « 2 . Februar ds . IS .,

(Lichtmeß-Feiertag ), nachmittags 1 Uhr , im Gasthaus zum „Hirsch"  sein

25jähriges Menstjublläum
als Gemeindepfleger , Kircheupfleger und Schulfondspfleger , wozu sämtliche
Kollegen und Bürger von hier und auswärts freundlichst eingeladen werden.

Gemeindepfleger Surkharüt.
L a l rv.

Wohnhaus mit Faden;nnnkanft».
Wegen Todesfalls setze mein in guter Lage gelegenes

Haus mit Laden dem Verkauf aus . Das Warenlager kann
mit übernommen werden.(« « « « »

ILLLL Km! 8ekmill'8 Mne.
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Sterbekasse Calw ,
Am Sonntag , den 3 . Februar , nachmittags 3 Uhr , findet im Gasthaus

zum „Schwanen"  die jährliche >

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung : Rechenschafts- und Kassenbericht,
Wahl des Vorstands und des Ausschusses,
etwaige Anträge.

Wir laden unsere Mitglieder zu zahlreichem Erscheinen freundlichst ein.

Der Ausschutz.

"EH

Auf Mittwoch ladet zu

iMSMlIlhtkll Mmltkli
höflich ein

Male äbr Kd6im8ekkii
KrkManL kforrdkiM

(vorm . § u1m8 Kakn Lc Lo . )
in AlnnnIl ^Ln».

Voll6ingsrsk!t68K̂tiknlcspitsl 75 000,000 >V!>c.
K686I-V6NI 15,000,000  IV!li.

kllislen in 8aäen -Laäeli , RreiburZ i. 8 ., HeiäelberA,
XaiserslauterQ , Rarlsruke , Xonstanr , Dabr i'. 6 ., stlül-
kauseii i. Rls ., OiksnburA , 8forrkein >, LtrassburA i. Rls .,

Zweibrücken.

^Aenluren in Î eunkircken (ReA .-6s2 . Trier ), Rastatt.
Oeposilenkssse in Lrucksal.

Wir Eröffnen laukenäe kecstnunZen mit unä okne
Lreäi1 § etväkrun § , äisconlieren unä besorgen äas
IncsSLO von Wecksein aut (ins In - unä T̂ uslanä unä
stellen Wechsel , Lkecks uncl TVecreältive auf alle Danäels-
plätre cier Welt aus.

Wir Kauten uncl verkaufen Effecten aller -Vrt uncl
vermitteln clen 7̂ n- uncl Verkauf derselben ru clen
killiZsten 6e6inAunAen.

Wir fükren provisionskreie Lkeckrecknunxen unä
Aewäkren für äeren LenutrunA äie Arosstniöglicken
Vorteile unä Rrleickterun ^ en . OepositenZeläer ver-
rinsen wir ru äen günstigsten Zinssätzen.

Wir kaufen unä verkaufen ru äen billigsten l 'ages-
preisen auslsnäiscke Oeläsorlen , sowie feinZolä
unä kein8ilber.

Wir übernekmen Wertpapiere aller (Gattungen rur
sickeren -^ufbervskrung unä Verwaltung , äie Revision,
sowie Ver8ickerung verlosbarer Rkfecten gegen Rurs-
verlust bei Auslosungen unä sinä bereit , äie Rinkassie¬
rung äer fälligen (Coupons , äie Rinriekung gekünäigter
Obligationen , äie Reistungen ausgeschriebener Zaklungen
unä alles sonst Rrkoräerlicke ru besorgen.

Desgleichen nekmen wir ver8ellld88ene Wert-
sscken in Verwakrung.

I Die bei uns kinterlegten Oegenstänäe weräen in
» äem feuerfesten Oewölbe unseres 8ankgebäuäes aut-
R V bewakrt unä wir übernekmen äatur äie Haftbarkeit nack

äen gesetzlichen 8estimmungen.

Au vermieten. vel Cauf oaer veteMgung
Oorricvtr

Wegen Wegzugs habe ich die seither
von Herrn Forstamtmann Schmitt inne¬
gehabte Wohnung von 5 Zimmern im I.
Stock mit allem Zubehör bis 15 . April,
1. Mai , Juni oder 1. Juli zu vermieten

Hirsau.

wirklich ree»« -Ingeb»,« »««kZulliche, bi«,lg «,
uncl »uiwinlgei öercbälle , oewcrde - 0 «t,lc »c»
LI»«- , Sercbätt «- , rab,idgr » ckrl»ck«. Skt «,,
oine » etc. unä renhi >b«,ger «che jecke, Nu Uncle»
st« in niklnke reichhallig«» vlleuenli»,«, ckl« jecker¬
mann d«l näbe'ri Ungabe <!«« wunrcde« »»>>-
>,»» » «» ko«te» or rurencke. UI» li«I» Ug«»t,
»rbmr «o» »«>»«, reite P, «»I»I»».

6 . Kommen Nach,. Wma » . I.

LeiMkhl-AbslhIag.
Garantiert rein 40 —42 °/» 9 Mart

pr. 80 kg mit Sack.
In ca . 14 Tagen treffen 2 Waggon

in Liebenzell ein . Bestellungen nimmt
Herr Emendörfer zum „Waldhorn"
entgegen.

Ott « !8vl »u8l « » .
Nenhausen.

Nächste Woche Siehung!

IT , kUrksrIS »»

Rar LssooI ôss Mt
QSV/lLQSL V0L

8 Ms
IjSLS L1^ r, 13 Iivss 12^ Vorto. L ÄL LS Luvss L"vrro

7?^ unä Lists L5 vxtrs ., smxüeklt
r versvuäei , äis OsLöralLZsiitur

^ VborkAi'Ä ksiror , Stuitgsrtist« OLULlkiStrLSSS20.

vr«

v v"
Z L
3 >
v n
Z?
- v
Io

o

Holzbronn.

Bich- u. Fahrnisverkaus.
Der Unterzeichnete bringt wegzugs¬

halber am Samstag , den 2 . Febr .,
von morgens 9 Uhr an, zum Verkauf:

2 fehlerfreie Kühe,
' ^ tOZtr . Heun . Oehmd,

1 bereits noch neuen
Milchkühiapparat,

Futterschileidmaschine,
Pflug « 1 C
Ladentisch,

1
1
1
500 Liter Most samt Fast,
1 Güllenfatz,
sowie Baumannsfahrnis.

Mich. Fischer.

Ein kleineres

Logis
ist auf 1 . März oder April zu vermieten;
wo , sagt die Red . ds . Bl.

Jac . Friedr . G r̂uiS,

§ertf20Iahren bewahrt
bei rote » , tränenden Ange » ,
schwürigen , nach dem Schla¬
fen meist zusammcngeklcbten
Angenlidern , chronischen
feuchten Augenentzündungen,
schwachen oder angestrengten

Angen iNnmiiern) -c.
/ Tcknckmarks gesl. beach-
5 e / . ' ' Pie .il rcelange aus-
? ce Lß ^ oriiiUcchdas „ LirLto
! Kr-iris ' scLe

> in gelber Verpackung,
j Zn haben in den meisten Apo-
' . heker, P fg . die Flasche mit Ge-
^ branchsanweiig. Wo zufällig nicht er¬

hältlich, wende man sichweg.Aufgabe d.
^ nächstgelegenen Verlaussstelle direkt an
^rrc.kneär .Krui8,l!eilbE3 !i.

a-vs
s

?-

<V 4)
M -4-2

<V

es

-5S

Gesucht wird per sofort ein möbliertes
heizbares

Zimmer,
wenn irgend möglich mit einfachem
Mittagtisch,

Offert , an die Red . ds . Bl.

Fruchtpreise.
Calw , 26 . Januar 1907.

Ke -ne -: . . . « — — — — — -
Gerste . . „ . — —
Dmk -l . . „ - — — -
Haber . . . „ 8 7 Üb 7 80

Aedk

MW ^ WnMrMnLki ' leken

Wionsbsn 6 lsnr!

Riestf 2U vsr » eotlse1il mir soKSlllllllltkil
ilostkvllssrvsil , Ostewikal sä oäsr Lsssnnsir ist

^pktzlm08t8ioff

Hui » sus Npeslrnoslsloek bsrsltst waa eiasil
g »><« n gvsuniIsiH vsusRi ' UnU

its « MM «rs

^ .xkolmoststoS ist Halurpi -oLukI aaelr asnsstsm Lcmsörvisrairxsvsrsalu -sii
aas ksiastsa VkUesttea, äaraatsr äsar ^ xtsl selbst sasaararsa ^ssstst . 2a
100 I-tr. Llost braaobt maa aar ö-/, Lo . 2aeksr , sonst ksiaerlsi 2at »tsa.
Z.pk«lwo8tstoS erbt ässbalb kein kaclss Lllvkvrwasssr , soaNsra siasa
krilktiavu «rkrisobsacloa llaastraak bsi eiakaokstsr 2absrsitaaKswsiss.
4 .r»k«lLoststoll kommt ia ISO, 10 « a . 5» -Iüt «r-kortioa «a --am Vsrkaat
aaä ist sa babsa ia äsa dlisäsrlaxsa . IVo solebs arobt vorbaaäsa , ärrskt

ab kloobiaxea . krosxskto xratis aaä kraako.

»ilLN vsrlango lla« grosso, svk nlors pavksi mit cksm kpfol.
XUsiaixs Ssrstellsr W« i» a K Lo . , L . i» . b . U -, vloekinge " a . H.

>>»>Visckürrdiklnkn«rinüt«» d»d« s»k»tt. — — ci-e i ,c>

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei, Verantwortlich Paul Adolfs  in Calw
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